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Bio 3.0: Wachsen,
aber biogerecht
Die Biobewegung hat es in der Vergan-
genheit geschafft, viele unterschiedliche 
Strömungen zu vereinen. Gegenwär-
tig lassen sich aber zwei wichtige Ten-
denzen ausmachen, die sich  längerfris-
tig nicht ohne Weiteres unter einen Hut 
bringen lassen: einerseits der Trend  zur 
Produktion für den Grosshandel und 

andererseits eine Rückbe-
sinnung auf die Direktver-
marktung unter Nutzung 
neuer Kommunikations-
technologien und die Wei-
terentwicklung unabhän-
giger Absatzkanäle. Dabei 
steht im Vordergrund, die 
Konsumenten für die biolo-
gische Wirtschaftsweise zu 

sensibilisieren und für die so hergestell-
ten Produkte eine Absatzmöglichkeit 
zu finden. Der direkte Kontakt schafft 
Vertrauen, Richtlinien und Kontrollen 
haben für die Konsumenten in diesen 
Kanälen  untergeordnete Bedeutung.
Über den Grosshandel sind anderer-
seits die grossen Mengen  absetzbar. 
Bei einigen Produkten wie etwa bei der 
Milch und beim Fleisch ist das wertvoll, 
bei anderen muss die entsprechende 
Produktion erst aufgebaut oder ausge-
dehnt werden. Inwieweit die Industrie 
dabei bereit ist, die Grundsätze und 
Gegebenheiten des Biolandbaus zu be-
rücksichtigen, wird sich  zeigen, etwa 
am Beispiel der gegenwärtig laufenden 
Diskussionen über die Brotweizenqua-
lität oder bei der optischen Qualität 
von Gemüse. Wie weit kann sich der 
Biolandbau auf die industriellen Absatz-
strukturen ausrichten, ohne in seinen 
Werten beschnitten zu werden? Wie 
kann man im anonymen Grosshandel 
das Vertrauen der immer anspruchsvol-
leren Kunden gewinnen, wenn nicht mit 
immer mehr Richtlinien und Kontrollen? 
Braucht es am Ende unterschiedliche
Biostandards für den Grosshandel und 
für alternative Vermarktungsformen?
Bio 1.0 hat sich darum bemüht, die 
Landwirtschaft auf eine solide biolo-
gische Grundlage zu stellen. Bio 2.0 
hat den Biolandbau breiter anwend-
bar gemacht und den Biogedanken auf 
die Verarbeitung ausgedehnt. Bio 3.0 
müsste nun das passende Wirtschafts-
system finden, das eine grössere Schicht 
der Bevölkerung zu erreichen vermag, 
aber dem Biogedanken auf allen Ebe-
nen entspricht. So könnte die Bioernäh-
rungswirtschaft eine wahre Alternative 
zur industriellen Ernährungswirtschaft 
mit all ihren Skandalen werden.
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Titelbild: Bio 3.0: Unter diesem Schlagwort brütet die 
Branche derzeit über Ideen für die dritte Phase der 
Biobewegung. Bild: fotolia
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